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Die Jahreslosung für 2026 besteht aus gerade 

einmal 7 Wörtern und stammt aus dem letzten 

Buch der Bibel. Es ist das einzige propheti-

schen Buch des Neuen Testaments.  

Der Apostel Johannes verfasste diesen Text 

während seiner Verbannung auf die Insel Pat-

mos, denn damals wurden die unbequemen 

Christen von den Römern verfolgt. Die Offen-

barung des Johannes ist zum einen ein muti-

ges und strahlendes Bekenntnis zu Jesus 

Christus, zum anderen ein warnendes und 

zugleich seelsorgliches Schreiben an die ver-

unsicherten Gemeinden. 

Johannes grüßt die Gemeinden zu Beginn mit 

den Worten: „Gnade sei mit euch und Friede 

von dem, der da ist und der da war und der da 

kommt. (…) Ich bin das A und das O, spricht 

Gott, der Herr, der da ist und der da war und 

der da kommt, der Allmächtige.“  

Der umfassende Name Gottes lautet: Ich bin 

und Ich werde sein!  Dagegen können alle 

Umschreibungen und Vergleiche nichts aus-

richten. Jesus schließt mit seinen „Ich – bin - 

Worten“ daran an, wenn wir im Johannes-

evangelium lesen: Ich bin das Brot des Le-

bens. Ich bin das Licht der Welt. Ich bin die 

Tür zum Vater. Ich bin der gute Hirte. Ich bin 

der Weg, die Wahrheit und das Leben. Ich bin 

die Auferstehung und das Leben. Ich bin der 

Weinstock, ihr seid die Reben. – Ich bin! 

Gehen wir genauer auf unsere Jahreslosung 

ein. Bedeutsam ist schon der Anfang, denn 

wo in der Bibel finden wir Stellen, wo es heißt: 

Gott spricht? Die ersten Worte der Bibel befas 

Gott spricht: 
 

Siehe, ich mache alles neu!           
sen sich mit dem Schöpfungsbericht und da 

können wir lesen: „Am Anfang schuf Gott 

Himmel und Erde. (…) Und Gott sprach: (Da 

hören wir es zum ersten Mal) Es werde… 

und es ward (…) Und Gott sah an alles, was 

er gemacht hatte, und siehe, (ja, auch die-

ses Wort SIEHE ist wichtig). Es heißt: Sie-

he, es war sehr gut. Die Bibel erklärt nicht, 

wie etwas geschieht, denn alles geschieht 

einfach nur deshalb, weil Gott spricht.  

Und dann heißt es in der Jahreslosung auch 

noch: „Siehe, ich mache alles neu!“ Auf das 

schöpferische "Gott spricht" folgt nach dem 

Doppelpunkt das kleine Wörtchen "Siehe". 

Dieses „Siehe“ weist darauf hin: Macht die 

Augen auf, seht und nehmt wahr, was pas-

siert! Neues entsteht doch schon! Seht ge-

nau hin und nehmt die Veränderungen 

wahr. Dieses Neue kann mitten unter uns 

beginnen, wenn auch unscheinbar. Gott ist 

am Werk – seit Anbeginn der Zeiten, schon 

immer – jetzt – und in Zukunft. Gott verheißt 

uns eine Neuschöpfung der Welt. Klingt das 

nicht positiv für das kommende Jahr? 

Im Alten Testament lesen wir es: Immer wie-
der verloren die Menschen Gott aus dem 
Blick, aber Gott hat an seinem Versprechen 
„Ich bin da!“ festgehalten, indem er nach der 
Sintflut den Regenbogen geschaffen hat, als 
Zeichen dafür, dass es einen Bund zwi-
schen Gott und den Menschen gibt. 

Denn wie heißt es wörtlich im 1. Buch Mose: 
„Meinen Bogen setze ich in die Wolken, und  
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winkel einzunehmen oder andere Meinun-

gen zu suchen.  

Was gibt uns die Jahreslosung für Anhalts-

punkte, warum ist sie gerade jetzt so wich-

tig? Wir erleben eine Zeit von Umbruch und 

Unsicherheit. Seit der Corona-Pandemie 

geht es gefühlt abwärts. Und auch die Welt 

scheint aus den Fugen zu geraten. Präsi-

denten werden zu Machthabern und han-

deln nach eigenem Gutdünken. Auf allen 

Kontinenten gibt es Krisen, Konflikte, Kriege 

und Veränderungen, die unsere Gegenwart 

prägen. Dazu gehören die Klimakrise, die 

Wirtschaftskrise, die Teuerungen. Wie gut 

tut da das Versprechen, dass „alles neu“ 

gemacht wird. So ein Versprechen schenkt 

Trost, Orientierung und Mut. 

Wie begegnen wir diesen neuen Gegeben-

heiten? Für unsere Gemeinschaft und für 

die Gesellschaft ist es wichtig, zusammen- 

zuhalten, denn wo Veränderung möglich ist, 

da gibt es auch Hoffnung auf mehr Gerech-

tigkeit, auf Zusammenhalt und Mitmensch-

lichkeit. Unsere Jahreslosung öffnet unse-

ren Blick für die Chancen, die wir haben. 

Wir können und sollen selbst aktiv an der 

Erneuerung mitwirken.  

Und wenn ich mich im Moment nicht mit all 

den Dingen befassen will, weil es in meinem 

Leben auch Brüche gibt, wie zum Beispiel 

Krankheit, Trauer, zerbrochene Beziehun-

gen, die mich belasten, so berührt mich die 

Botschaft der Jahreslosung. Sie lädt mich 

ein, Belastendes loszulassen und neue We-

ge zu gehen. Ich darf mich auf Gottes Ver-

sprechen einlassen, darf seine Botschaft 

wörtlich nehmen: „Siehe, ich mache alles 

neu.“ Vertrauen wir darauf, dass Gott die 

Welt und uns im Blick hat und alles zum Gu-

ten ändern wird, denn wir wissen, Gott geht 

mit. 
 

(Predigt von Kuratorin Gertrud Time vom 

31.12.2025, in leicht gekürzter Fassung) 

er ist das Zeichen des Bundes zwischen mir 

und der Erde.“ Der Regenbogen steht für 

Gottes Treue und sein Versprechen, die Erde 

nicht durch eine Flut zu vernichten, und er 

erinnert an seine unerschütterliche Verbun-

denheit mit den Menschen. In der Offenba-

rung wird der Regenbogen ebenfalls als Zei-

chen von Gottes Treue dargestellt. Das ist 

wie eine Klammer von den ersten Seiten der 

Bibel bis hin zu den letzten Seiten in der Of-

fenbarung. Bis heute schreibt Gott an der Ge-

schichte mit den Menschen weiter, auch 

wenn wir sie mit dunklen Kapiteln voll Streit 

und Krieg, Unrecht und Zerstörung füllen. 
 

Warum und wie wurde diese Jahreslosung 

gewählt? Die Texte der Jahreslosung werden 

von einer Kommission bestimmt. Diese ver-

sucht, auf die aktuellen Themen und Ereig-

nisse in der globalen Welt zu reagieren. Die 

Jahreslosung 2026 können wir als tröstliche 

Botschaft lesen: 

In einer Welt voller Krisen, Kriege und Unsi-

cherheit bildet der Bibeltext von Johannes 

eine ganz neue Option, einen Gegenentwurf. 

Der Text erinnert uns daran, zu hoffen und zu 

vertrauen. Und er ruft uns dazu auf, die Welt 

mitzugestalten und zu verbessern. Die Vision 

des Reiches Gottes bildet dabei keine ferne 

Utopie, sondern eine  konkrete Einladung, 

uns dieser Utopie ein wenig zu nähern – in-

dem wir in unserem Umfeld für Frieden, Ver-

gebung und Liebe sorgen. 

Die Losung ermutigt uns dazu, Veränderun-

gen und Neuanfänge im eigenen Leben zu 

suchen und zu gestalten. Das kann bedeu-

ten, alte Gewohnheiten abzulegen, neue We-

ge zu gehen oder Beziehungen zu erneuern. 

Entspricht das nicht unseren so oft gemach-

ten Neujahrsvorsätzen? 

Wer nicht den Blick auf die großen Verände-

rungen richten mag oder will, kann die Jah-

reslosung 2026 auch im Kleinen anwenden – 

und versuchen, häufiger einen anderen Blick-  

 

 



nach  g e d a c h t  
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DraußenÊwirdÊesÊlangsamÊheller,ÊdieÊTageÊwerdenÊlänger,ÊdieÊerstenÊKnospenÊsprießenÊ–ÊwirÊgehenÊaufÊ
denÊSommerÊzu.ÊEinÊWegÊliegtÊvorÊuns,ÊnichtÊnurÊkalendarisch,ÊsondernÊauchÊimÊGlauben.ÊVierÊMonate,Ê
vierÊMonatssprüche,ÊdieÊunsÊbegleitenÊwieÊWegweiser.ÊSieÊladenÊunsÊein. 
April beginntÊmitÊOstern.ÊDerÊAuferstehungsmorgenÊliegtÊnochÊnichtÊlangeÊzurück,ÊdaÊbegegnetÊunsÊimÊ
MonatsspruchÊeinÊZweifler:ÊThomas.ÊErÊwillÊsehen,Êbegreifen,Êfassen.ÊJesusÊsprichtÊzuÊihm: „Weil du mich 
gesehen hast, darum glaubst du? Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!“ (JohÊ20,29) 
WasÊfürÊeinÊSatzÊfürÊdenÊAufbruchÊinÊdenÊFrühling!ÊSoÊvielesÊimÊGlaubenÊbleibtÊunsichtbarÊ–ÊwieÊdieÊKraft,Ê
dieÊdasÊWachsenÊunterÊderÊErdeÊmöglichÊmacht.ÊWirÊkönnenÊsieÊnichtÊsehen,ÊaberÊwirÊvertrauenÊdarauf.Ê
OsternÊermutigtÊuns:ÊDuÊmusstÊnichtÊallesÊverstehen.ÊGehÊeinfachÊlos.ÊDerÊGlaubeÊkommtÊoftÊerstÊimÊGe-
hen. 
Mai –ÊundÊplötzlichÊistÊallesÊgrün.ÊInÊdiesemÊBlütenrauschÊfeiernÊwirÊKonfirmation.ÊJungeÊMenschenÊsa-
genÊJaÊzuÊihremÊGlauben.ÊSieÊstehenÊamÊAnfangÊeinesÊeigenenÊWegesÊmitÊGott.ÊDerÊMonatsspruchÊ
schenktÊihnenÊundÊunsÊeinÊstarkesÊBild: „Die Hoffnung haben wir als einen sicheren und festen Anker 
unsrer Seele.“ (HebrÊ6,19) 
EinÊAnkerÊhält,ÊauchÊwennÊWellenÊkommen.ÊAuchÊwennÊdasÊLebenÊunruhigÊwird.ÊDieseÊHoffnungÊistÊkeinÊ
frommesÊVertrösten,ÊsondernÊeinÊHaltÊmittenÊimÊAlltag.ÊFürÊdieÊKonfirmandinnenÊundÊKonfirmanden,ÊfürÊ
unsÊalle:ÊGottesÊHoffnungÊhält.ÊImÊPfingstfest,ÊdasÊwirÊimÊMaiÊfeiern,ÊwirdÊdieseÊHoffnungÊlebendigÊ–ÊderÊ
GeistÊGottesÊweht,ÊwoÊerÊwill,ÊundÊrichtetÊauf,ÊwasÊmutlosÊist. 
Juni. DerÊSommerÊistÊnah,ÊdieÊSonneÊhoch.ÊUndÊdannÊdieserÊMonatsspruch,ÊderÊwieÊeinÊStoppschildÊ
wirkt: „Denkt an die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen; denkt an die Misshandelten, denn auch ihr 
lebt noch in eurem irdischen Leib!“ (HebrÊ13,3) 
MittenÊimÊhellenÊLichtÊwerdenÊwirÊanÊdieÊSchattenseitenÊerinnert.ÊGefangeneÊ–ÊdasÊsindÊnichtÊnurÊMen-
schenÊhinterÊGittern.ÊDasÊsindÊauchÊjene,ÊdieÊgefangenÊsindÊinÊSorgen,ÊinÊEinsamkeit,ÊinÊKrankheit.ÊMiss-
handelteÊ–ÊMenschen,ÊdieÊGewaltÊerfahren,ÊhierÊundÊweltweit.ÊDerÊSpruchÊweitetÊunserenÊBlick.ÊWir,ÊdieÊ
wirÊesÊgutÊhaben,ÊsindÊaufgerufen,ÊnichtÊwegzuschauen.ÊImÊVertrauenÊaufÊdenÊAnkerÊHoffnungÊkönnenÊ
wirÊdenÊBlickÊhebenÊundÊsehen,ÊwerÊunsereÊAufmerksamkeitÊbraucht. 
Juli. JetztÊistÊSommer.ÊDieÊLuftÊflirrt,ÊdieÊFelderÊwogen,ÊdasÊWasserÊerfrischt.ÊUndÊderÊMonatsspruchÊausÊ
demÊProphetenÊAmosÊnimmtÊdiesesÊBildÊauf: „Es ströme aber das Recht wie Wasser und die Gerechtig-
keit wie ein nie versiegender Bach.“ (AmosÊ5,24) 
EinÊBachÊversiegtÊnicht,ÊWasserÊströmtÊunaufhaltsam.ÊSoÊwünschtÊsichÊGottÊGerechtigkeit:Êlebendig,Êerfri-
schend,ÊfürÊalleÊda.ÊNichtÊalsÊtrockenesÊGesetz,ÊsondernÊalsÊlebendigesÊWasser,ÊdasÊneuesÊLebenÊmög-
lichÊmacht.ÊWoÊwirÊfüreinanderÊeinstehen,ÊwoÊwirÊgerechtÊteilen,ÊwoÊwirÊunsÊfürÊandereÊeinsetzenÊ–ÊdaÊ
strömtÊdieserÊBachÊmittenÊdurchÊunserenÊAlltag. 
VomÊunsichtbarenÊOsterglaubenÊüberÊdenÊAnkerÊderÊHoffnung,ÊdenÊgeöffnetenÊBlickÊfürÊLeidendeÊbisÊhinÊ
zumÊströmendenÊWasserÊderÊGerechtigkeitÊ–ÊsoÊführtÊunsÊderÊWegÊinÊdenÊSommer.ÊNichtÊalsÊgeradeÊAu-
tobahn,ÊsondernÊalsÊWegÊmitÊHöhenÊundÊTiefen,ÊmitÊBlütenprachtÊundÊSchattenseiten.ÊAberÊalsÊWegÊmitÊ
Gott. 
GehenÊwirÊihnÊgemeinsam. 
IhrÊPfr.ÊMarkusÊLang 
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Weihnachten 2025 

Am 22. November verwandelte sich 
unser Pfarrsaal in eine kreative 
„Autowerkstatt“, in der viele Kinder ge-
meinsam mit ihren Eltern fantasievolle 
Autos aus Kartons bastelten. Mit Far-
ben, Klebeband und viel Einsatz ent-
standen in kurzer Zeit kleine Kunstwer-
ke. Die Freude war groß, als die ersten 
Fahrzeuge nach drei Stunden Bauzeit 
fertig waren.  
Am Nachmittag folgte der Höhepunkt: unser erstes Kinder-Autokino. Die Kinder nahmen stolz in ih-
ren selbst gestalteten Autos Platz und erlebten einen Kinderfilm auf unserer großen Leinwand. Pop-
corn durfte natürlich nicht fehlen und sorgte für echtes Kinofeeling. Die Atmosphäre war ruhig, herz-
lich und voller Begeisterung. 
Wir danken allen Familien fürs Mitmachen, allen Helferinnen und Helfern für ihre Unterstützung und 
Gott für diesen Tag voller Kreativität, Schaffensfreude und Gemeinschaft.  
                                                                                                                                                                         Ines 

Die Weihnachtsfeier im Rahmen des Gemeinde-
nachmittags am 17. Dezember war wieder von 
Inge Lohr und ihrem Team sehr schön gestaltet. 
Die 47 Besucher konnten sich sehr gut auf das 
kommende Weihnachtsfest einstimmen. Nach 
einer kurzen Andacht durch Pfarrer Lang brachte 
ein Gleichnis, indem er eine weihnachtliche, 
„verwutzelte“ Lichterkette mit einem „ver-
wutzelten“ Leben gleichsetzt und auf Wege  hin-
wies, mit denen man beides in Ordnung bringen 
kann. Helga Pichlmann erzählte die Geschichte 
von einem kleinen Buben, der 
sich zu Jesus in die Krippe 
träumt, in der sie sich gegenseitig 
wärmen. „Ich werde immer bei dir 
sein“, diese Aussage des neuge-
borenen Jesus sollte auch uns 
Hoffnung machen. Wiiltrud Koth-
bauer von der Landesmusikschu-
le mit ihren Schülerinnen Esther 
Feiner und Sarah Morenz trugen 
mit ihrer Einlage auch wesentlich 
zur guten Stimmung bei. 
Bei Kaffee und Kuchen ging der 
stimmungsvolle Nachmittag mit 
angeregten Gesprächen zu Ende. 

Wir bauten uns ein Auto…. 
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Weihnachten 2025 
 

Der Weihnachtsbaum 
AlleÊ JahreÊ wiederÊ stehtÊ inÊ unsererÊ KircheÊ einÊ wunderschönerÊ Weihnachts-
baum,ÊmeistÊumÊdieÊ7ÊmÊhoch,ÊderÊinÊderÊRegelÊbeiÊeinemÊChristbaumbauernÊ
gekauftÊwird.ÊDerÊletzteÊWeihnachtsbaumÊaberÊwurdeÊwiederÊeinmalÊgespen-
detÊundÊerÊhatÊeineÊbesondere,ÊberührendeÊGeschichte. 
DerÊ BaumÊ stammtÊ vonÊ einemÊ unsererÊ GemeindegliederÊ undÊ wuchsÊ nebenÊ
demÊElternhaus.ÊDieÊMutterÊhatteÊvorÊJahrenÊbeiÊeinemÊSpaziergangÊimÊWaldÊ
einenÊausgerissenenÊSetzlingÊentdeckt,ÊdenÊmanÊachtlosÊzuÊeinemÊHolzstoßÊ
gelehntÊhatte.ÊDaheimÊangekommen,ÊdachteÊdieÊMutterÊwiederÊanÊdenÊBaumÊ
undÊmeinte,Ê esÊwäreÊ schadeÊumÊ ihn.ÊSoÊ fuhrÊ sieÊwiederÊ inÊ denÊWald,Ê holteÊ
dasÊBäumchenÊundÊpflanzteÊesÊnebenÊdemÊHausÊein.ÊAnfangsÊwollteÊerÊnichtÊ
soÊ rechtÊwachsen,Ê dochÊmitÊ derÊ ZeitÊ entwickelteÊ erÊ sichÊ prächtig.Ê ErÊwurdeÊ
gewissermaßenÊ überÊ mehrÊ alsÊ 15Ê JahreÊ zumÊ Hausbaum.Ê VorÊ zweiÊ JahrenÊ
starbÊdieseÊFrauÊgenauÊamÊHeiligenÊAbend. 
NunÊmussÊdasÊHausÊverkauftÊwerdenÊundÊsoÊwurdeÊunsÊderÊBaumÊgespendet.Ê
ErÊwarÊüberÊ10ÊMeterÊhoch,ÊwurdeÊaberÊfürÊunsereÊKircheÊaufÊ7,25ÊmÊgekürzt.Ê
AusÊdenÊZweigen,ÊdieÊnichtÊbenötigtÊwurden,ÊentstandenÊAdventkränzeÊfürÊdieÊ
GeschwisterÊ unseresÊ Gemeindegliedes,Ê aberÊ auchÊ dieÊ GräberÊ wurdenÊ mitÊ
KränzenÊgeschmückt. 
MitÊ denÊ StrohsternenÊ undÊ LichterkettenÊ begleiteteÊ unsÊ derÊ BaumÊ durchÊ dieÊ
WeihnachtszeitÊbisÊzumÊGottesdienstÊamÊ1.ÊFebruar.Ê 
FürÊdieÊFamilienangehörigenÊwarÊderÊBaumÊsicherÊetwasÊBesonderes,ÊdennÊ
erÊerinnerteÊsieÊbeiÊjedemÊKirchenbesuchÊanÊdieÊliebevolleÊFürsorgeÊderÊMut-
terÊfürÊeinenÊkleinenÊSetzling,ÊderÊeinÊwunderschönerÊBaumÊwurde,ÊerinnerteÊ
anÊeinÊZuhauseÊundÊdasÊFamilienlebenÊundÊerÊerinnerteÊauchÊanÊdieÊtraurigenÊ
MomenteÊdesÊAbschieds.Ê 

Gemütlichkeit gegen die Einsamkeit 

ImÊJahrÊ2024ÊludÊdieÊevangelischeÊGemeindeÊerstmalsÊallÊjeneÊzuÊei-
nemÊWeihnachtsessenÊ ein,Ê dieÊ denÊHeiligenÊAbendÊ nichtÊ alleineÊ zuÊ
HauseÊ verbringenÊ wollten.Ê DieÊ PremiereÊ fandÊ soÊ großenÊ Anklang,Ê
dassÊesÊamÊ24.ÊDezemberÊ2025ÊeineÊWiederholungÊgab. 
DasÊWetterÊmachteÊesÊdemÊOrganisationsteamÊnichtÊ leicht,ÊdennÊdieÊ
beidenÊ „Grillmeister“Ê PeterÊ HarfmannÊ undÊ KlausÊ ModerÊ hattenÊ alleÊ
HändeÊvollÊzuÊ tun,ÊdamitÊBratwürstelÊundÊGrillkäseÊnichtÊvomÊWindeÊ
verwehtÊwurden.ÊDerÊQualitätÊ derÊMahlzeitenÊ tatÊ diesÊ freilichÊ keinenÊ
Abbruch. 
ImÊ InnerenÊ desÊ GemeindezentrumsÊ warenÊ dieÊ TischeÊmitÊ ganzÊ vielÊ
LiebeÊ gedecktÊ undÊ geschmücktÊworden.ÊDieÊGästeÊwurdenÊ liebevollÊ
umsorgtÊundÊsogarÊmusikalischÊdurchÊPianoÊundÊHarfeÊverwöhnt.Ê 
VerschiedeneÊArtenÊ vonÊWeihnachtskeksenÊ undÊKuchen,Ê vonÊ vielenÊÊ
fleißigenÊHändenÊgebacken,ÊkomplettiertenÊdasÊweihnachtlicheÊAnge-
bot.ÊVielleichtÊdasÊSchönsteÊaberÊwarenÊGespräche,ÊdieÊsichÊanÊdenÊ
TischenÊergabenÊ-ÊexaktÊnachÊdemÊMottoÊ„GemeinsamÊstattÊeinsam“. 

E. Fraunbaum 

G. Time 

   Einige der zahlreichen Helfer 
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Licht in der Dunkelheit –  
Kindergottesdienst an Weihnachten 
 

Mit leiser Musik, kleinen Engeln und funkeln-
den Sternen begann in unserer Kirche die Kin-
derweihnacht 2025. Viele Kinder und ihre Fa-
milien waren gekommen, um gemeinsam die 
besondere Geschichte von „Der kleine Stern 
und der Engel“ zu hören. 
Im Mittelpunkt stand die Erzählung von einem 
kleinen Stern, dem langweilig war – bis er be-
gann, sein Licht zu teilen. Seine kleinen Ster-
nenlichter fielen wie ein leiser Sternenregen auf die Erde. Dort entdeckte ein Engel die leuchtenden 
Spuren und brachte das Licht weiter zu den Menschen. Das Licht führte sie zum Stall, wo sie dem 
Jesuskind begegneten. 
Zwischen den Erzählabschnitten sangen alle gemeinsam Lieder wie „Heller als die Sterne“ und 
„Größer als ein König“. Besonders bewegend war der Moment, als es in der Kirche ganz still wurde. 
Man konnte spüren: Weihnachten erzählt von Hoffnung, die in der Dunkelheit aufleuchtet. 
Es wurde deutlich: Das Licht von Bethlehem ist kein vergangenes Ereignis. Es möchte auch heute in 
unseren Herzen leuchten – wenn wir einander freundlich begegnen, trösten, teilen und Hoffnung 
weitergeben. 
So wurde diese Kinderweihnacht zu einer warmen, fröhlichen und einer nachdenklichen Feier, die 
Klein und Groß daran erinnerte: Das Licht von Weihnachten scheint – damals wie heute! 
 

Ein herzlicher Dank an Lea-Simona für die musikalische Begleitung. 
Ines 

Kinderweihnacht 
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OSTERN 2026  
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        2.4. Tischabendmahl Pfr. Lang 19.00 + PAULus FREAKs 

     3.4. AMGD Pfr. Lang 9.00 

     3.4. Andacht Pfr. Lang 15.00 

     4.4. GD Osternacht Pfr. Lang + Konfis 22.00 

     5.4. Auferstehungsfeier Pfr. Lang 6.00 

     5.4. AMGD mit Minikirche Pfr. Lang 9.00 

           anschließend Nesterlsuche und Osterfrühstück 

in der Friedenskirche 
OSTERN 2026  
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Er ist schon eine Tradition gewor-

den, der Kanzeltausch. So predigte 

am 25.1.2025 in der Friedenskirche  

Barbara Hofwimmer, Pastoralassis-

tentin in der katholischen Pfarrge-

meinde. Einige katholische Glau-

bensgeschwister hatten sie beglei-

tet. 

Als Predigttext war Apostelge-

schichte 10 vorgeschlagen. Darin 

geht es um den Apostel Petrus, der 

sich auf Anweisung Gottes mit dem 

römischen Hauptmann Kornelius in dessen Haus trifft. Zu dieser Zeit ist das ein Tabubruch für einen 

Juden. Petrus predigt und während er spricht, fällt der Heilige Geist auf alle Anwesenden, auch auf die 

Heiden. Petrus erkennt, lernt, dass Gott keine Unterschiede zwischen den Menschen macht: „Gott 

sieht die Person nicht an, sondern in jedem Volk, wer ihn fürchtet und Recht tu, der ist ihm ange-

nehm.“ Die Gnade Gottes ist nicht an Abstammung oder Gesetz gebunden, sondern allein an den 

Glauben. 

Der Einstieg von Barbara Hofwimmer in ihre Predigt ließ die Gemeinde schmunzeln, denn sie sprach 

das Rauchen von Markus Lang an. Und sie setzte fort, dass man im Leben nicht nur etwas lernen 

muss, nein, dass es manchmal auch sehr schwer ist, etwas wieder zu verlernen. Bezogen auf das 

Rauchen erzählte sie, dass Raucher in ihrer Familie, als sie Jugendliche war, nicht sehr geschätzt 

wurden. Eine Einstellung, die sie unreflektiert übernahm. Erst später musste sie lernen, dass Raucher 

auch tolle Menschen sein können. 

Mit dem Verlernen müssen auch der Hauptmann Kornelius und Petrus umgehen. Beiden wird von ei-

ner göttlichen Erscheinung aufgetragen, sich mit dem anderen zu treffen. Kornelius muss lernen, dass 

Juden Gottes Volk sind und Petrus muss lernen, dass bei Gott alle gleich sind, auch wenn ihm sein 

Gesetz den Umgang mit Kornelius verbietet. 

Bezogen auf die Ökumene: Wir dürfen uns glücklich schätzen, dass wir in unseren Glaubensge-

schwistern Brüder und Schwestern haben, die mit uns gemeinsam auf dem Weg sind. Man soll die 

kleinen Unterschiede akzeptieren und nicht zu einem Trennungsgrund machen. 

Nach dem Gottesdienst gab es einen gemütlichen Kirchenkaffee, der Zeit für gemeinsame Gespräche 

bot. Austausch ist immer positiv. 

Predigertausch 



ImÊAustauschÊpredigteÊPfarrerÊMarkusÊLangÊamÊ1.2.2026ÊinÊMariaÊSchöndorf.ÊErÊstellteÊimÊ

GottesdienstÊzurÊWeltgebetswocheÊfürÊdieÊEinheitÊderÊChristenÊdieÊBergpredigtÊinÊdenÊMit-

telpunktÊ(MatthäusÊ5,1-12aÊ(NGÜ).Ê 

AlsÊEinstiegÊdienteÊeinÊalltagsnahesÊBild:ÊWerÊ inÊeinemÊMöbelhausÊnurÊkurzÊetwasÊholenÊ

will,ÊfindetÊsichÊschnellÊzwischenÊWegweisernÊundÊAbzweigungenÊwiederÊ–ÊähnlichÊüberfor-

derndÊkönnenÊdieÊvielenÊErwartungenÊdesÊAlltagsÊwirken. 
 

VorÊ diesemÊ HintergrundÊ wurdenÊ dieÊ SeligpreisungenÊ alsÊ radikaleÊ UmkehrÊ derÊ üblichenÊ

LogikÊerschlossen.ÊJesusÊbeginntÊnichtÊmitÊLeistung,ÊsondernÊmitÊBedürftigkeit:Ê„GlücklichÊ

zuÊpreisenÊsindÊdie,ÊdieÊarmÊsindÊvorÊGott“Ê(MtÊ5,3).ÊGemeintÊistÊdieÊHaltung,ÊvorÊGottÊnichtsÊ

vorweisenÊzuÊmüssenÊundÊmitÊleerenÊHändenÊzuÊkommen.ÊGeradeÊdortÊsetztÊdasÊEvangeli-

umÊ an:Ê GnadeÊ alsÊ Geschenk,Ê nichtÊ alsÊ Lohn.Ê DieserÊ AkzentÊ wurdeÊ auchÊ ökumenischÊ

zugespitzt:Ê EinheitÊ entstehtÊ nichtÊ durchÊ Gleichmacherei,Ê sondernÊ dadurch,Ê dassÊ unter-

schiedlicheÊ ChristinnenÊ undÊ ChristenÊ gemeinsamÊ aufÊ ChristusÊ hörenÊ undÊ vonÊ ihmÊ

empfangen. 

AlsÊ konkreteÊ ImpulseÊ wurdenÊ BarmherzigkeitÊ undÊ FriedensstiftenÊ hervorgehoben.Ê Barm-

herzigkeitÊzeigtÊsichÊimÊAlltagÊimÊZuhören,ÊimÊVerzeihenÊundÊimÊUnterbrechenÊvonÊAbwer-

tungs-Spiralen.ÊFriedenÊzuÊstiftenÊbedeutetÊnicht,ÊKonflikteÊzuÊvermeiden,ÊsondernÊsieÊnichtÊ

eskalierenÊzuÊlassen.ÊDieÊPredigtÊmündeteÊinÊeineÊschlichteÊEinladung,ÊdasÊVertrauenÊaufÊ

JesusÊ ChristusÊ neuÊ zuÊ wagenÊ –Ê ohneÊ religiöseÊ Performance,Ê dafürÊmitÊ einemÊ ehrlichenÊ

Herzen. 

DerÊGustav-Adolf-VereinÊsammeltÊinÊallenÊevang.ÊGemeindenÊinÊÖsterreich,ÊumÊjeneÊGe-

meindenÊzuÊunterstützen,ÊdieÊBau-ÊundÊRenovierungsvorhabenÊnichtÊausÊeigenenÊMittelnÊ

finanzierenÊkönnen. 

BitteÊunterstützenÊauchÊSieÊdieseÊSammlungÊmitÊ einerÊSpendeÊmitÊ beiliegendemÊZahl-

scheinÊoderÊaufÊdasÊKontoÊÊAT22Ê3471Ê0801Ê0234Ê1212ÊÊÊÊÊÊVerwendung:ÊGustavÊAdolfÊ 
 

HerzlichenÊDankÊimÊNamenÊdesÊGAVÊundÊderÊGemeinden,ÊdieÊunterstütztÊwerden. 

 

Gustav Adolf –
Haussammlung 2026  

 

AuchÊheuerÊbittenÊwirÊSieÊwiederÊumÊ
IhreÊSpendeÊbeiÊderÊ 

G.ÊTimeÊ/ÊM.ÊLang 
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AmÊKlavier:ÊWolfgangÊBöhmÊÊ-ÊReferent:ÊStephanÊEmatingerÊ-ÊVerbindendeÊWorte:ÊRichardÊBayer 

Vom Suchen zum Finden, ein Impuls zum Leben 
StephanÊEmatingerÊbeginntÊseinenÊVortragÊmitÊ 
einemÊ Satz:Ê „WirÊ steuernÊ durchÊ dasÊ LebenÊ
aufÊ einÊ ZielÊ zu.“Ê DazuÊ könnenÊ wirÊ unserenÊ
GlaubenÊmitÊeinerÊinnerenÊLandkarteÊverglei-
chen.Ê DieÊMenschenÊ suchenÊ sichÊ ihrenÊ Le-
bensinhalt,ÊihrenÊLebenssinn.ÊManÊfragtÊsich,Ê
inÊ wessenÊ AugenÊmanÊwertvollÊ ist,Ê fürÊ wenÊ
manÊdaÊist. 
3ÊFragenÊstelltÊStephanÊEmatinger,ÊdieÊjederÊ
inÊderÊStilleÊfürÊsichÊbeantwortenÊsoll. 

WoranÊglaubstÊdu? 
WasÊbestimmtÊdeinÊLeben? 
WasÊistÊdeinÊZielÊundÊwasÊerwartestÊduÊvonÊdir? 

ImÊAnschlussÊbehandeltÊerÊdieÊGeschichteÊvonÊZachäusÊ(LukasÊ19). 

ZachäusÊistÊreich,Êeiner,ÊderÊesÊgeschafftÊhat.ÊErÊ istÊZöllner,Ênein,ÊerÊ istÊeinÊObererÊderÊZöllner,ÊerÊ
hatÊMacht.ÊAber,ÊerÊistÊklein.ÊWarumÊhatÊerÊsoÊeinenÊverhasstenÊBerufÊwieÊZöllnerÊgewählt?ÊHatteÊerÊ
keineÊandereÊOption?ÊIstÊesÊseineÊErfüllung,ÊreichÊundÊmächtigÊzuÊsein? 

DasÊführtÊzuÊdemÊGedanken,ÊwieÊwirÊmitÊVorurteilenÊumgehen.ÊGabÊesÊeineÊBegegnungÊoderÊeinÊ
Ereignis,Ê dasÊdeineÊMeinungÊüberÊ jemandenÊstarkÊ verändertÊ hat?ÊWasÊhatÊ dasÊmitÊ dirÊgemacht?
WasÊistÊseitdemÊpassiert? 

MenschenÊhabenÊauchÊVorurteileÊgegenÊJesusÊundÊdieÊBibel.Ê 

ZachäusÊ lässtÊ sichÊnichtÊabhalten,ÊdennÊerÊwillÊ diesenÊJesusÊkennenlernenÊundÊscheutÊsichÊnichtÊ
davor,ÊsichÊlächerlichÊzuÊmachen:ÊerÊrenntÊvoraus,ÊerÊklettertÊaufÊeinenÊBaumÊwieÊeinÊkleinerÊJunge.Ê
UndÊJesusÊkommtÊvorbeiÊundÊschautÊauf.Ê JesusÊ reagiertÊ immerÊanders,ÊalsÊerwartet.ÊJesusÊsiehtÊ
einenÊverlorenenÊMenschen,ÊderÊseineÊRettungÊundÊHilfeÊbraucht.ÊErÊbringtÊOrdnungÊinÊdessenÊLe-
ben.ÊZachäusÊempfängtÊJesus,ÊdasÊistÊderÊSpurwechsel.ÊAllesÊändertÊsich.ÊDieÊAufnahmeÊmündetÊinÊ
Freude.ÊZachäusÊgibtÊweg,ÊworanÊerÊsichÊgeklammertÊhat. 

LetzteÊ Frage:Ê WieÊ gehtÊ esÊ dir?,Ê
BrauchstÊduÊJesus? 

52Ê PersonenÊ lauschtenÊ demÊVortragÊ
undÊ anschließendÊ gabÊ esÊ dieÊ Mög-
lichkeitÊpersönlichÊmitÊStephanÊEma-
tinger,Ê PfarrerÊ LangÊ oderÊ anderenÊ
PersonenÊ insÊGesprächÊzuÊkommen,Ê
umÊdasÊGehörteÊzuÊvertiefen. 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊG.ÊTime 
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                                                                                  MarƟn Gruber 

           Richard Wiener—Philipp Hofmann—David Kendel—Marc Baldinger –Raphael Schuster 

     Lena Leitner—Josefina Malzner—ChrisƟna Spaun 

             Nicht auf dem Bild: Johannes Schwameder 

unsere 
Konfirmanden 2026 



Als Nachtrag zur Sanierung unserer Kirche wur-
de eine Führung, die aus Krankheitsgründen 
erst im November stattfinden konnte, durchge-
führt: Es trafen sich rd. 30 Interessierte mit 
Herrn Dimmel, den von uns Beauftragten zur 
Erstellung eines bauhisto-
rischen Gutachtens und 
einer Befundung  der 
Raumschale auf Anraten 
des Bundesdenkmalam-
tes. Bei diesem Treffen 
berichtete er von seiner 
Interpretation des Original
-Bauplanes vom Architek-
ten Wehrenfennig, den 
wir bei den Ausräumar-
beiten im alten Pfarrhaus 
am Dachboden zufällig 
gefunden hatten. Weh-
renfennig wählte für den 
Grundriss die Form des 
griechischen Kreuzes mit 
gleichlangen Armlängen. 
Hr. Dimmel erzählte uns 
von der Maßeinteilung 
des Altarraumes zu den 3 
Kirchenbankbereichen mit 
rd 500 Sitzplätzen, von 
der räumlichen Einteilung 
der Kassettendecke und deren Farbgestaltung 
und den Decken unter den drei Emporen. Die 
Fassade gestaltete er mit neuromanischen Bau-
formen wie den Rundbogenfriesen und Rundbo-
genfenstern und einer Rundapsis. Des weiteren 
berichtete Herr Dimmel von der Befundung der 
Wände mit den verschiedenen, übereinander 
liegenden Farbschichten uvam. Nach seinem 
Bericht entwickelte sich eine rege Frage - Ant-
wortdiskussion über diverse Ausführungsde-
tails.  
Als Dank für diese sehr interessante und für uns 
unentgeltliche Veranstaltung durfte ich Herrn 
Dimmel einen Geschenkkorb mit Köstlichkeiten 
aus unserer Region übergeben. 
 

Wolfgang Dienesch 
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Nachtrag zu  Sanierung & 
Jubiläum Kirche 

Das Interreligiöse Dialogforum Vöcklabruck wurde 

2019 gegründet. Gemeinsames Anliegen ist der Ein-

satz für Frieden und ein gutes, respektvolles, die 

Würde aller Menschen achtendes Miteinander in 

Vöcklabruck. Es dient dem gegenseitigen Kennen-

lernen und Austausch, zb. durch  gegenseitige Be-

suche und gemeinsame Veranstaltungen.  

Mit "an Bord" sind neben unserer evang. Pfarrge-

meinde - alphab. geordnet:  Bosniakisch-Österr. Kul-

tur-und Bildungszentrum, Don Bosco Schwestern 

VB, Franziskanerinnen VB, Neuapostolische Kirche,  

Röm. kath. Pfarre, Rumänisch-orthodoxe Kir-

che,  Treffpunkt mensch & arbeit. 
 

Die Treffen werden von Bert Hurch Idl geleitet und 

moderiert. Beim Treffen gibt es Berichte und Pläne 

der einzelnen Gemeinden zur Info aller. 
 

Am Fr. 26. Juni 2026 ist wieder eine "Friedensroas" 

geplant, bei der alle Gemeinden auf einem Rund-

gang (= Roas) besucht werden. 

In jeder wird ein Programmpunkt zum Thema Frie-

den angeboten. Diesmal soll in der evang. Kirche 

begonnen werden und das Bosn. Kulturzentrum wird 

Schlusspunkt sein. 

 

Einladung zu einem ökumenischen 
Gesprächsabend:  

500 Jahre Pfarrkirche Ungenach -  

eine Zeitreise in das Jahr 1525 am Donnerstag, 
16.4.2026, 19:00 

Die katholische Pfarrgemeinde Ungenach feiert heuer 500 
Jahre Pfarrkirche. Der Abend wird sich mit der Zeit um 1525 
befassen: wie lebte man damals? Warum wurde die Kirche 
erbaut? Wie lange dauerte der Bau? War die Mehrheit der 
Bevölkerung damals evangelisch?  

Dazu hält Mag. Günther Merz (Theologe und Mitarbeiter des 
evang. Museums OÖ Rutzenmoos) ein Referat über den theo‐
logischen Zeitgeist von 1525. Thema werden auch die Bau‐
ernkriege sein. 

Dr. Gerhard Schwentner, Historiker der Diözese Linz, spricht 
über Geschichte und Hintergründe der damaligen Zeit. 

Anschließend kann das Publikum gerne Fragen stellen. 
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PAUlusFreaks Ausflug nach Wien. . 
 

17. 1. 2026: Die Fahrt nach Wien mit dem Zug verging sehr schnell, 
da wir interessante Themen zum Besprechen hatten wie z.B.: die be-
vorstehenden Teambuilding-Tage der PAULusCREW. 
Im Bibelzentrum angekommen, wurden wir warmherzig empfangen. 
Frau Dr. Jutta Henner erzählte uns dann Spannendes über das Leben von Paulus (z.B.: Er hieß schon immer 
Saulus und Paulus) und zeigte uns Antiquitäten. Danach durften wir selbst ausprobieren, auf Pergament und 
Papyrus in griechischer und hebräischer Schrift zu schreiben. Wir schrieben unsere Namen ins Gästebuch und 
bekamen ein Arbeitsblatt zur Brailleschrift. Nach dem Mittagessen in einem für uns ungewohnten indischen 
Restaurant besuchten wir den „Dialog im Dunkel“ (eine Ausstellung über das Erlebnis, blind zu sein). Die Räu-
me waren komplett dunkel, sodass man wirklich nichts sehen konnte. Geführt von einem blinden Mann und 
einer sehbehinderten Frau fanden wir mit einem Blindenstock unseren Weg durch verschiedene Stationen. Am 
Ende gab es noch eine Saftbar im Dunkeln. Dieses Erlebnis ist sehr empfehlenswert. 
Auf der Rückreise waren wir müde, satt und mit unseren Eindrücken beschäftigt, deshalb war es ruhig im Zug. 

Zum ersten Mal verbrachten wir als PAULusCREW gemeinsa-
me Tage am Feuerkogel. Wir Jugendlichen – David, Konstan-
tin, Raphael, Simon und Tobias - im Alter von 14 bis 17 Jahren 
waren gemeinsam mit unserem Zivildiener Jakob und Ines un-
terwegs, um als Gruppe zusammenzuwachsen. Auf der Rieder-
hütte haben wir gemeinsam eine wunderbare Zeit verbracht.  
Die Erlebnispädagogin Lisa stellte uns vor eine spannende Her-
ausforderung: Wir sollten gemeinsam eine Schneekugelbahn 
mit vorgegebenen Elementen wie einer Zick-Zack-Strecke und 
einer Schanze bauen. Dabei durften wir nur an einem Treff-
punkt miteinander sprechen und hatten drei Codewörter zur 
Verfügung. Diese Aufgabe verlangte viel Zusammenarbeit und 
stumme Kommunikation. Am Ende war die Bahn fertig und der 
größte Teil konnte von der Kugel (Tennisball) „errollt“ werden. 
Aufgrund des Wetters mussten wir am Sonntag bis zur Berg-
station absteigen, blieben aber bis Montag am Feuerkogel, wo 
wir ebenfalls eine weitere wertvolle Zeit verbrachten. Wir kehr-
ten dann erst am Montag nach Regau zurück. Wir erlebten 
spannende Tage und begegneten großartigen Menschen. Wir 
durften uns selbst und einander in neuen Situationen erleben 
und als Gemeinschaft wachsen. Diese ersten gemeinsamen 
Erfahrungen haben uns als PAULusCREW gestärkt und wer-
den uns noch lange in Erinnerung bleiben.                        .  
 

                       

. . . und PAULusCREW  zum Teambuilding am Feuerkogel 

EureÊMöglichmacher—dieÊPAULusCrew 



Wir gratulieren herzlich  
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Wir trauern um 

Taufen 

April 2026 

90, Jungwirth Marianne, Ungenach am 2.4. 

82, Klein Walter, Timelkam am 18.4. 

82, Fellner Monika, Vöcklabruck am 19.4. 

93, Blüml Susanne, Vöcklabruck am 30.4.   

Mai 2026 

87, Gross Michael, Vöcklabruck am 1.5. 

82, Fleischer Heinrich, Regau am 12.5. 

82, Neuhofer Gudrun, Vöcklabruck am 15.5. 

82, Plank Werner, Ampflwang am 24.5. 

Juni 2026 

85, Kronegger Helmtraud, Vöcklabruck am 7.6. 

86, Kölblinger Karl, Vöcklabruck am 14.6. 

86, Henke Horst, Vöcklabruck am 16.6. 

91, Eder Hans, Ungenach am 17.6. 

85, Mach Heide, Vöcklabruck am 23.6. 

85, Lang Johanna, Manning am 28.6. 

 

Hattinger Moritz, Vöcklabruck 

Federspiel Valentina, Timelkam 

Schreitl Andreas, Vöcklabruck, verst im 68 Lj 

Graef Margarete, Vöcklabruck, verst im 87. Lj 

Prenneis Elfriede, Regau, verst im 79. Lj 

Jungwirth Ernst, Ungenach, verst im 95.Lj 

Am 29. Mai werden wieder viele Kirchen in Oberöster‐
reich ihre Türen zur Langen Nacht der Kirchen öffnen. 

Heuer steht dieser Abend im Zeichen von Mut und Mitei‐
nander. Das MoƩo „MUTeinander“ soll Ausdruck der Ver‐
bundenheit, des Miteinanders sein, gemeinsam Neues 
und Ungewöhnliches zu wagen. 

Unter dem Leitwort „Fasse Mut, steh auf“ (Mk 10,49)  lädt 
diese Nacht ein, Hoffnung zu schöpfen und Kirche neu zu 
erleben. 

aus  dem 
Gemeindeleben 

Programm (Änderngen vorbehalten): 

 

18.00  Neuapostolische Kirche  (50 Jahre 

  staatliche Anerkennung) 
 

Wanderung 
 

19.15  Dörflkirche (Hausmusik) 
 

Wanderung 
 

20.15  Tageszentrum Mosaik Schwibbogen  

                    (Kulinarik und Begegnung,  Jause   

   und Getränke) 
 

Wanderung 
 

21.00  Stadtpfarrkirche (Lebensmut-Mut    

           zum Leben- (Zu-MUTUNGEN in   

                    Wort und Klang) 
 

Wanderung 
 

22.00  Evangelische Friedenskirche  

                    (gemeinsamer Abschluss mit Pfr.   

                    Lang: Mut, Segen zu sein) 



DuÊmöchtestÊdenÊchristlichenÊGlaubenÊbesserÊverstehenÊ–ÊoderÊduÊspürst,ÊdassÊdaÊ„mehr“ÊseinÊkönnte,Ê

hastÊaberÊnieÊsoÊrichtigÊeinenÊEinstiegÊgefunden?ÊDannÊistÊ„GlaubeÊkompakt“ÊfürÊdichÊgedacht.ÊInÊfünfÊun-

kompliziertenÊAbendenÊentdeckenÊwirÊdieÊGrundlagenÊdesÊevangelisch-lutherischenÊGlaubens:Êverständ-

lich,ÊalltagsnahÊundÊohneÊreligiösenÊInsider-Jargon.ÊDuÊbrauchstÊkeinÊVorwissen,ÊkeineÊKirchenroutineÊ

undÊkeineÊ„richtigenÊAntworten“.ÊNeugierÊgenügt. 

DerÊKursÊistÊoffenÊfürÊalle:ÊfürÊMenschen,ÊdieÊKircheÊschonÊlangeÊkennen,ÊgenausoÊwieÊfürÊWiederein-

steiger:innen,ÊKirchenferne,ÊZweifelnde,ÊFragendeÊ–ÊundÊauchÊfürÊalle,ÊdieÊeinfachÊwissenÊwollen,ÊworanÊ

EvangelischeÊeigentlichÊglaubenÊundÊwarumÊGottesdienst,ÊTaufeÊundÊAbendmahlÊsoÊwichtigÊsind.ÊFragenÊ

sindÊausdrücklichÊwillkommen.ÊManÊdarfÊauchÊnurÊzuhören.ÊNiemandÊwirdÊbedrängt. 
 

DieÊfünfÊAbendeÊimÊÜberblick 
1.ÊGnadeÊ&ÊFreiheitÊ–ÊWorumÊesÊimÊevangelischenÊGlaubenÊimÊKernÊgeht:ÊnichtÊLeistung,ÊsondernÊ 

Geschenk. 

2.ÊJesusÊChristusÊ–ÊKreuzÊundÊAuferstehung:ÊWarumÊJesusÊimÊMittelpunktÊstehtÊundÊwasÊ„Glauben“Ê 

alsÊVertrauenÊbedeutet. 

3.ÊBibelÊ&ÊGebetÊ–ÊWieÊmanÊmitÊderÊBibelÊumgehenÊkann,ÊohneÊsichÊüberfordertÊzuÊfühlenÊ–ÊundÊ 

wieÊGebetÊalltagstauglichÊwird. 

4.ÊTaufeÊ&ÊAbendmahlÊ–ÊGottesÊZusageÊzumÊAnfassen:ÊWasÊdieseÊZeichenÊbedeutenÊundÊwarumÊ 

sieÊstärken. 

5.ÊGottesdienstÊverstehenÊ–ÊMitfeiernÊstattÊzuschauen:ÊAufbau,ÊSinnÊundÊSpracheÊeinesÊevangelischenÊ 

Gottesdienstes. 
 

SoÊläuftÊeinÊAbendÊab: 
WirÊstartenÊentspanntÊmitÊAnkommen,ÊGetränkenÊundÊeinemÊkurzenÊEinstieg.ÊEsÊgibtÊeinenÊklaren,Ê

verständlichenÊInputÊundÊdanachÊZeitÊfürÊAustausch:ÊinÊlockererÊRunde,ÊohneÊDruck.ÊAmÊEndeÊbleibtÊ

RaumÊfürÊFragenÊ–ÊauchÊdieÊkritischen.ÊZielÊistÊnicht,Ê„allesÊzuÊwissen“,ÊsondernÊmehrÊKlarheitÊzuÊgewin-

nen:ÊWasÊträgt?ÊWasÊbedeutetÊdasÊfürÊmeinenÊAlltag?ÊUndÊwieÊkannÊichÊGlaubenÊausprobieren? 
 

WarumÊdieserÊKurs? 
WeilÊvieleÊvonÊunsÊspüren:ÊEsÊtutÊgut,ÊeinenÊOrtÊzuÊhaben,ÊanÊdemÊmanÊüberÊSinn,ÊHoffnung,ÊZweifelÊundÊ

VertrauenÊsprechenÊkannÊ–ÊohneÊpeinlicheÊMomenteÊundÊohneÊfrommeÊFassade.Ê„GlaubeÊkompakt“ÊsollÊ

dabeiÊhelfen,ÊdenÊevangelischenÊGlaubenÊzuÊverstehenÊundÊzugleichÊdieÊGemeindeÊalsÊoffenen,Ê

gastfreundlichenÊOrtÊzuÊerleben. 
 

HerzlicheÊEinladung! 
Termin,ÊUhrzeitÊundÊOrt:ÊDo.Ê9.4.;ÊDiÊ28.4.;ÊMiÊ13.5.;ÊDoÊ28.5.;ÊDiÊ9.6.;Ê 

jeweilsÊ18:30-20:00;ÊEGZÊVöcklabruck 
 

Anmeldung: Pfr. Lang 0699 188 77 463; markus.lang@evang.at 
 

KommÊeinfachÊdazuÊ–ÊalleinÊoderÊmitÊjemandemÊgemeinsam.ÊWirÊfreuenÊunsÊaufÊdich! 

 

5 Abende zum evangelischen Glauben 
Glaube kompakt  
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GB=Gottesdienst,  AMGD = Abendmahlsgottesdienst. 

Kinder- und Jugendtermine finden Sie auf der Jugendseite. 

Änderungen vorbehalten. 

Aktuelle Termine finden Sie auch auf unserer 

homepage www.evang-voecklabruck.at oder in  

unserem Schaukasten vor dem Gemeindezentrum. 

 

 
 

P.b.b. 02Z030517 Erscheinungsort  /  
Verlagspostamt:  4840 Vöcklabruck            
Ausgabe 1/2026 (Nr. 239)    DVR  0418056/160                                                                                                                  

Impressum:  Medieninhaber:  Evangelische Pfarrgemeinde 
A.B.  Vöcklabruck     
Medienanschrift: 4840 Vöcklabruck, Feldgasse 16  -  
evang.kanzlei@asak.at             
Redaktion/Beiträge: Pfr. Markus Lang, R. Morenz,  
D. Beer, I. Kimmel, E. Fraunbaum, G. Time, P. Harfmann, 
W. Dienesch, B. Geißelbrecht.      
Gestaltung:  Rolf Morenz      
Druck:  Leo Druck GmbH, D 78333 Stockach    
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 6.März 2026  

20 

ʍi t ɀ ɏ  
vʝ ʢȷʑʁȴʑɚ :   

 April 2026 
  2.4. Tischabendmahl Pfr. Lang 19.00 + PAULus FREAKs 
  3.4. AMGD Pfr. Lang 9.00 
  3.4. Andacht Pfr. Lang 15.00 
  4.4. GD Osternacht Pfr. Lang + Konfis 22.00 
  5.4. Auferstehungsfeier Pfr. Lang 6.00 
  5.4. AMGD mit Minikirche Pfr. Lang 9.00 
  6.4. Achtung: kein Gottesdienst! 
  8.4. Gemeindenachmittag 15.00 
12.4. GD 9.00 Lektorin Time 
14.4. Handarbeitsrunde 9.00 
17.4. Konfi-Kurs 15.00 
18.4. OÖ Konfitag in Traun 
19.4. AMGD 9.00 Pfr. Lang  
19.4. Kindergottesdienst 9.00 
22.4. Gemeindenachmittag 15.00 
23.4. – 26.4. Konfifreizeit Bad Goisern 
24.4. POG Hauskreistreffen 19:30 
26.4. GD 9.00 Lektor Muerth 
29.4. Presbyter-Sitzung 19.30 

14.5. Chr. Himmelfahrt GD Konfis 9.00 
17.5. AMGD 9.00 Pfr. Lang 
19.5. Presbyter-Sitzung 19.30  
20.5. Gemeindenachmittag 15.00 
24.5. AMGD 9.00 - Pfingstsonntag Lektorin Time 
25.5. AMGD Pfr. Lang, Konfirmation 9.00 
26.5. Handarbeitsrunde 9.00 
29.5. POG Hauskreistreffen 19.30 
29.5. Lange Nacht der Kirchen 
31.5. GD 9.00 Pfr. Lang  

Mai 2026 
 3.5. GD 9.00 Julia u. Helmut Pichlmann 
 5.5. Handarbeitsrunde 9.00  
 6.5. Gemeindenachmittag 15.00 
 8.5. Konfi-Proben 15.00 
10.5. GD 9.00  Pfr. Lang  

 
Juni 2026 
  3.6. Gemeindenachmittag 15.00 
  7.6. GD 9.00 Lektorin Time 

 14.6. GD 9.00 Pfr. Lang 
 17.6. GemeindenachmiƩag 15.00 
 19.6. POG Hauskreistreffen 19.30 
 20.6. OÖ Jungschartag in Timelkam 
 21.6. GD 9.00 Pfr. Lang 
 23.6. Handarbeitsrunde 9.00 
 28.6. GD 9.00 Pfr. Lang 
 30.6. Presbyter-Sitzung 19.30 
 

Wir sind für Sie da: 

Pfarrer Dr. Markus Lang  

Tel. 0699 / 18877 463  markus.lang@evang.at 

Pfarrbüro: Montag bis Freitag  8.00 –11.00  

Tel. 07672 / 72227     pg.voecklabruck@evang.at 

Kirchenbeitrag:  

1.+ 3. Donnerstag im Monat 16.00 – 18.00    

Tel. 07672 / 72227   kb.voecklabruck@evang.at   

Jugendreferentin Ines Moder:  

Tel. 0699 / 18877 465  

jugendreferentin@evang-voecklabruck.at 
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